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zugehörigen  Dämmstoffen  auf  Dächern. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  ma- 
schinellen  Befestigen  von  Dachdichtungsfolien  und 
zugehörigen  Dämmstoffen  auf  Dächern,  insbeson- 
dere  auf  Trapezblechen  oder  auf  Gasbeton  sowie  auf 
Flachdächern  aller  Art,  das  dadurch  gekennzeichnet 
ist,  daß  die  Folie  und  die  Dämmstoffe  mittels  lose 
vorgelagerter  Metallhalter  und  Dachbauschrauben, 
maschinell,  mechanischfest,  mit  dem  Untergrund 
verbunden  werden,  wobei  die  Metallhalter  und 
Dachbauschrauben  je  einen  Vereinzelner  durchlau- 
fen,  deren  Arbeitstakte  derart  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  zunächst  je  ein  Metallhalter  und 
eine  Dachbauschraube  vorgelegt  werden,  dann  der 
Metallhalter  und  danach  die  Dachbauschraube  in  die 
Montageendlage  geführt  werden,  während  die  Zu- 

^führung  weiterer  Metallhalter  und  Dachbauschrauben 
^gesperrt  ist,  von  wo  sie  mittels  eines  senkrecht  posi- 
t ionierten  Drehschraubers  in  die  Dachfläche  einge- 
b r a c h t   werden  und  nach  Abschluß  eines  jeden  Mo- 
(O  ntagevorganges  eine  weitere  Kombination,  beste- 
chend  aus  einem  Metallhalter  und  einer  Dachbau- 
g>  schraube,  montagegerecht  vorgelagert  werden.  Die 
N  Erfindung  betrifft  ferner  eine  Vorrichtung  zur  Durch- 
Qführung  des  Verfahrens,  wobei  sie  vorzugsweise  ein 

fahrbares  Gestell  aufweist,  auf  bzw  .  in  dem  die 
^Magazine  zur  Lagerung  der  losen  Metallhalter  und 

Dachbauschrauben  mit  deren  Vereinzelner  sowie 
Zuführungs-  und  Arbeitselemente  angeordnet  sind. 
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erfahren  und  Vorrichtung  zum  maschinellen  Befestigen  von  DacnaicntungsToiien  una  zuyeiiunyen 
Dämmstoffen  auf  Dächern 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
orrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  zum 
laschinellen  Befestigen  von  Dachdichtungsfolien 
nd  zugehörigen  Dämmstoffen  auf  Dächern. 

Flachdächer  aller  Art  werden  mit  Dachdich- 
jngsfolien  und  den  jeweiligen  Anforderungen  aus- 
ewählten  Dämmstoffen  abgedeckt. 

Da  es  sich  meist  um  großflächige  Dächer  han- 
elt,  haben  sich  manuelle  Verlegetechniken,  die 
iner  hohen  Arbeitsintensität  unterliegen,  als  unre- 
tabel  aber  auch  als  gefährlich  erwiesen. 

Auch  zeigen  sich  herkömmliche  Verlegetechni- 
en  qualitativ  ungünstig  bezüglich  der 
Jichtungseigenschaft,  da  die  verwendeten  Monta- 
leelemente  nicht  korrekt  in  die  vorhandenen  Dec- 
:enkonstruktionen  eingebracht  werden. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
irunde,  ein  rationelles  .arbeitskräfteschonendes 
:owie  die  Arbeitsintensivität  senkendes  und  siche- 
es  Verfahren  zum  maschinellen  Aufbringen  und 
Befestigen  von  Dachdichtungsfolien  und  zugehöri- 
jen  Dämmstoffen  aller  Art  auf  Dachflächen  zu  - 
schaffen. 

Die  Erfindung  liegt  ferner  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  dieses 
/erfahrens  bereitzustellen. 

Diese  Aufgaben  werden  erfindungsgemäß 
dadurch  gelöst,  daß  das  Verfahren  zum  ma- 
schinellen  Befestigen  von  Dachdichtungsfolien  und 
zugehörigen  Dämmstoffen  auf  Dächern,  insbeson- 
dere  auf  Trapezblechen  oder  auf  Gasbeton  sowie 
auf  Flachdächern  aller  Art  dadurch  gekennzeichnet 
st,  daß  die  Folie  und  die  Dämmstoffe  mittels  lose 
/orgelagerter  Metallhalter  und  Dachbauschrauben, 
maschinell,  mechanischfest,  mit  dem  Untergrund 
verbunden  werden,  wobei  die  Metallhalter  und 
Dachbauschrauben  je  einen  Vereinzelner  durchlau- 
fen,  deren  Arbeitstakte  derart  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  zunächst  je  ein  Metallhalter  und 
eine  Dachbauschraube  vorgelegt  werden,  dann  der 
Metallhalter  und  danach  die  Dachbauschraube  in 
die  Montageendlage  geführt  werden,  während  die 
Zuführung  weiterer  Metallhalter  undDachbau- 
schrauben  gesperrt  ist,  von  wo  sie  mittels  eines 
senkrecht  positionierten  Drehschraubers  in  die 
Dachfläche  eingebracht  werden  und  nach  Abschluß 
eines  jeden  Montagevorganges  eine  weitere  Kom- 
bination,  bestehend  aus  einem  Metallhalter  und 
einer  Dachbauschraube,  montagegerecht  vorgela- 
gert  werden. 

Eine  besondere  Ausführungsform  der  Vorrich- 
tung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  zum  ma- 
schinellen  Befestigen  von  Dachdichtungsfolien  und 
zugehörigen  Dämmstoffen  auf  Dächern,  insbeson- 

dere  aut  i  rapezDiecnen  oaer  uasueiun  »umc  oui 
Flachdächern  aller  Art  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vorrichtung  vorzugsweise  ein  fahrbares 
Gestell  aufweist,  auf  bzw.  in  dem  die  Magazine  zur 

i  Lagerung  der  losen  Metallhalter  und  Dachbau- 
schrauben  mit  deren  Vereinzelner  sowie 
Zuführungs-  und  Arbeitselemente  angeordnet  sind, 
daß  der  Vereinzelner  der  Metallhalter  eine  schräg 
auf  der  Grundplatte  sitzende  drehbar  gelagerte 

o  Sperrscheibe  mit  innerer  Aussparung  in  Größe  und 
Form  der  Metallhalter  aufweist,  wobei  die  geometri- 
sche  Materialstärke  der  Sperrscheibe  der  der 
Metallhalter  entspricht, 
daß  der  Vereinzelner  der  Dachbauschrauben  aus 

5  einer  mit  Sperrhebeln  versehenen  kurvengesteuer- 
ten,  vorzugsweise  zylindrischen  drehbar  gelagerten 
Walze  besteht, 
daß  das  Magazin  der  Metallhalter  vorzugsweise  aus 
senkrecht  auf  der  Grundplatte  mittels  Schrauben  - 

v  schräg  zur  Grundplattenachse  angeordneten  Eck- 
haltern  besteht, 
daß  das  Magazin  der  Dachbauschrauben  aus  paral- 
lel  nebeneinanderliegenden  gegenüber  der  Vorrich- 
tungsachse  geneigten  Schraubenbahnen  besteht, 

»5  die  in  eine  mit  Gefälle  verlaufende  zur  kurvenge- 
steuerten  Sperrhebelwalze  führenden  Schrauben- 
bahn  führen. 

Eine  weitere  besonders  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  der  Vorrichtung  ist  dadurch  gekenn- 

io  zeichnet, 
daß  die  Zuführung  der  Metallhalter  in  die  Montage- 
position  über  einen  hebelgesteuerten  Schieber  voll- 
zogen  wird,  wobei  die  den  Schieber  beidseitig 
steuernden  Hebel  durch  senkrecht  verlaufende 

35  Druckkraft  aktiviert  werden,  während  die  Hebel  in 
zwei  senkrecht  und  waagrecht  angeordneten  Nuten 
richtungsgeführt  werden,  und  dabei  den  Schieber 
innerhalb  einer  längsverfahrbaren  ausgefrästen 
Schiene  bewegen,  die  somit  über  eine  in  den  Ver- 

40  einzelner  eingreifende  Nase  diesen  zeitverzögert 
verdreht, 
daß  die  Zuführung  der  Dachbauschrauben  über  die 
in  die  Vorrichtung  der  Zuführung  eingreifenden  He- 
bel  der  kurvengesteuerten  Walze  erfolgt,  in  dem 

45  diese  von  einer  Sperrin  eine  Freigabelage  ge- 
schwenkt  wird, 
daß  die  Sperrhebelwalze  eine  senkrecht  verlau- 
fende  kurvenförmige  Nut  aufweist,  in  die  eine  an 
der  in  der  Drucksäule  senkrecht  verfahrbaren  Kol- 

50  ben  angeordnete  Nase  eingreift  daß  die  Sperrhe- 
belwalze  eine  Nase  aufweist,  die  in  eine  senkrecht 
in  der  Drucksäule  verfahrbar  angeordneten  kurven- 
förmigen  Nut  eingreift, 
daß  senkrecht  über  der  Montageendlage  der 
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i/letallhalter  eine  den  Drehschrauber  zentrierende 
:ührungshülse  angeordnet  ist,  die  eine  die 
Dachbauschraube  in  die  Montageendlage  einlas- 
sende  Aussparung  der  Wandung  aufweist, 
laß  die  mit  innenliegender  Feder  versehene  Druck- 
säule  teleskopartig  in  das  Gehäuse  einfahrbar  ist, 
vobei  an  der  Drucksäule  zwei  quer  zur  Säule- 
tachse  verlaufende  Handgriffe  sowie  eine  zur  Befe- 
stigung  des  Drehschraubers  vorgesehene  Halte- 
;laue  angeordnet  ist. 

Eine  weitere  besonders  bevorzugte  Ausfüh- 
ungsform  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  inner- 
lalb  der  Drucksäule  eine  Federblockade  angeord- 
let  ist,  die  mittels  dynamischem  Distanzhalter  mit 
dem  in  der  Drucksäule  senkrecht  verfahrbaren  Kol- 
ben  verbunden  ist,  wobei  das  im  Distanzhalter  vor- 
gesehene  Langloch  eine  Zeitverzögerung  der  Kol- 
Denbewegung  verursacht. 

Eine  weitere  besonders  bevorzugte  Ausfüh- 
•ungsform  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
nnerhalb  der  Drucksäule  einfahrbare  Teleskopteil 
3ine  beidseitige  langlochförmige  Aussparung  auf- 
weist. 

Anhand  der  beigefügten  Zeichnungen,  die  ein 
besonders  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  zeigen,  wird  diese  nun  näher  erläutert. 
Dabei  zeigen: 

Figur  1  einen  Querschnitt  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung; 

Figur  2  eine  Draufsicht  der  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung; 

Figur  3  bis  5  ein  Detail  der  kurvengesteuer- 
ten  Sperrhebelwalze  mit  Schraubenzuführung  und 
Vereinzelner; 

Figur  6  und  7  ein  Detail  des  Metallhalterve- 
reinzelners  mit  Zuführung; 

Figur  8  und  9  Systemzeichnungen,  die  die 
Arbeitstakte  des  Verfahrens  erläutern; 

Figur  10  einen  Querschnitt  der  Schieber- 
steuerung; 

Figur  11  eine  Draufsicht  der  Figur  10 
Figur  12  bis  14  die  Drucksäule  in  ver- 

schiedenen  Arbeitspositionen. 
Die  Figuren  1  und  2  zeigen  einen  Querschnitt 

und  eine  Draufsicht  auf  die  erfindungsgemäße  Vor- 
richtung. 

Das  Gestell  1  der  Vorrichtung  ist  vorzugsweise 
durch  ein  Räder-  oder  Rollenpaar  2  fahrbar  ausge- 
bildet.  Hierbei  hat  sich  nur  ein  Räderpaar  2  im 
Bereich  der  Drucksäule  3  als  zweckmäßig  erwie- 
sen,  da  durch  eine  leichte  Kippstellung  die  Vorrich- 
tung  auf  diesen  Rollen  bewegt  wird  und  beim  Mo- 
ntageeinsatz  auf  dem  Fußstutzen  4  aufliegt.  Gege- 
benenfalls  kann  die  Bodenfläche  des  Fußstutzens  4 
mit  einem  rutschsicheren  Belag,  beispielsweise  mit 
einer  Gummiauflage  überzogen  werden. 

Die  Vorrichtung  wird  wie  folgt  betätigt: 
In  das  Schraubenmagazin  5  werden  die  Dachbau- 

schrauben  6  eingefüllt. 
Ebenso  werden  die  Metallhalter  7  in  das  für  sie 
vorgesehene  Magazin  8  eingelegt. 

Da  die  Einzelbahnen  9  des  Schraubenmaga- 
5  zins  5  in  eine  mit  Gefälle  angeordnete  Einzelbahn 

10  führen,  liegt  bereits  eine  Schraue  6  vor  der 
Sperrhebelwalze  1  1  an. 
Bei  Montagebeginn  bedarf  es  eines 
"Füllarbeitsganges",  d.h.  die  bedienende  Person 

o  preßt  die  Drucksäule  3  nach  "A". 
Dadurch  wird  der  Kolben  12  ebenfalls  nach  "A" 

bewegt.  Über  den  Hebel  13  wird  der  Schieber  14 
nach  "B"  bewegt  (strichpunktierte  Lage)  und  dreht 
dabei  mittels  eines  Mitnehmers  den  zuvor  noch  - 

5  schräg  zur  Vorrichtungsachse  stehenden  Vereinzel- 
ner  15  der  Metallhalter  7  nach  "C",  so  daß  die 
Aussparung  18  des  Vereinzeiners  15  mit  der  Aus- 
sparung  17  der  Grundplatte  16  deckungsgleich  ist. 

Der  Metallhalter  7,  dessen  Materialstärke  der 
io  des  Vereinzeiners  15  entspricht,  fällt  nun  durch 

beide  seiner  geometrischen  Form  entsprechend 
ausgebildeten  Aussparung  17  und  18  in  der  Grund- 
platte  16  und  des  Vereinzeiners  15. 

Besonderes  Merkmal  der  Erfindung  ist  hierbei, 
25  daß  nur  ein  Metallhalter  vorgelegt  wird  -daher 

Vereinzelner-,  hierauf  wird  in  Figur  6  und  7  noch- 
mals  näher  eingegangen. 

Der  Metallhalter  7  liegt  nach  Pressen  der 
Drucksäule  3  nach  "A"  vor  dem  nach  hinten  gezo- 

30  genen  Schieber  14.  Auch  die  Sperrhebelwalze  11 
wurde  bei  Erreichen  des  unteren  Punktes  der 
Drucksäule  3  nach  "D"  geschwenkt,  so  daß  eine 
Schraube  6  vorgelegt  wurde. 

Entfällt  die  Krafteinwirkung  nach  "A"  so  wird 
35  die  Drucksäule  3  durch  eine  Feder  nach  "B"  be- 

wegt.  Hierbei  wird  der  Schieber  14  wieder  über 
den  Hebel  13  in  seine  Ausgangsstellung  versetzt 
und  führt  dabei  den  vorgelegten  Metallhalter  7  in 
die  Montageposition.  Die  Arbeitstakte  sind  dabei  so 

40  zeitverzögert  aufeinander  abgestimmt,  daß  die 
Sperrhebelwalze  11  erst  nachdem  der  Metallhalter 
7  die  Montageendlage  erreicht  hat,  nach  "E"  - 
schwenkt  und  die  vorgelegte  Schraube  6  in  die 
Führungshülse  19  des  Drehschraubers  20  ein- 

45  drückt. 
Die  Drucksäule  3  hat  zu  diesem  Zeitpunkt  ih- 

ren  obersten  Punkt  erreicht. 
Die  nun  folgenden  Arbeitstakte  verlaufen  ana- 

log  wie  zuvor  beschrieben,  jedoch  wird  jetzt  beim 
so  Durchdrücken  der  Drucksäule  3  nach  "A"  @@?  eine 

Kombination  von  Halter  7  und  Dachbauscr  oube  6 
montiert,  d.h.  der  Drehschrauber  20  verscnraubt 
bei  diesem  Arbeitstakt  die  Teile  in  die  Deckenkon- 
struktion. 

55  Die  Figuren  3  bis  5  zeigen  ein  Detail  der  kur- 
vengesteuerten  Sperrhebelwalze  1  1  . 

Die  Schrauben  6  stehen  über  die  Schrauben- 
bahn  10  an  der  Vorlage  21  an.  Die  in  der  Druck- 

3 
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iäule  3  geführte  Nase  22  durchlauft  bei  der  ben- 
irechtbewegung  nach  "A",die  in  der  Sperrhebel- 
valze  11  vorhandene  Kurve  23,  wobei  sich  die 
Sperrhebelwalze  11  um  "P"  nach  "D"  dreht  und 
iie  Sperrhebel  24  aus  den  Aussparungen  25  der  5 
5perrhebelwalze  11  schwenken  und  den  Weg  der 
schrauben  6  in  die  Einkerbung  26  freigeben. 

Wird  der  Hub  nach  "B"  vollzogen,  schwenken 
iie  Sperrhebel  nach  "E"  und  legen  die  Schrauben 
i  durch  die  Öffnung  27  der  Führungshülse  19  in  w 
iie  Montageendlage,  wo  sie  sich  über  dem  bereits 
angeschobenen  Metallhalter  befindet  und  wird  mit- 
els  Drehschrauber  in  die  Deckenkonstruktion  ein- 
gebracht. 

Die  Figuren  6  und  7  zeigen  ein  Detail  des  15 
vletallhaltervereinzelners. 

Die  Metallhalter  7  befinden  sich  übereinander- 
jestapelt  im  Magazin  8,  dessen  Achse  Z  schräg 
:ur  Vorrichtungsachse  X  angeordnet  ist.  Dies  hat 
wr  Folge,  daß  die  Metallhalter  nicht  durch  die  20 
\ussparung  17  der  Grundplatte  16  fallen  können, 
die  die  Form  der  Metallhalter  aufweist. 

Der  um  das  Zentrum  "Y"  der  Grundplatte  16 
drehbar  gelagerte  Vereinzelner  15  liegt  in  einer 
Eindrehung  28  der  Grundpaltte  16.  Die  geometri-  25 
sehe  Materialstärke  der  Eindrehung  28,  des  Verein- 
zeiners  15  und  des  Metallhalters  7  sind  kongruent, 
30  daß  ein  Metallhalter  flächengleich  in  der  Aus- 
sparung  18  des  Vereinzeiners  anliegt.  Wird  der 
vereinzelner  wie  eingangs  beschrieben  nach  "C"  30 
gedreht,  so  werden  die  Aussparung  17  der  Grund- 
platte  16,  die  Aussparung  18  des  Vereinzeiners  15 
und  ein  Metallhalter  7  deckungsgleich  übereinan- 
der  gesetzt  ,  während  alle  anderen  Metallhalter  im 
Magazin  schräg  in  der  Achse  Z  gehalten  werden,  35 
so  daß  nur  ein  Metallhalter  durch  alle  Aussparun- 
gen  vor  den  Schieber  14  fällt. 
Beim  entsprechenden  Arbeitstakt  wird  der  Metall- 
halter  nach  "F"  in  die  Moantageendlage  ge- 
schoben.  40 

Figur  8  zeigt  die  Arbeitsgänge  bei  Abwärtsbe- 
wegung  der  Drucksäule. 

Punkt  A  ist  die  Ausgangslage,  bei  der  die 
Drucksäule  unbetätigt  in  ihrem  oberen  Punkt  steht. 

Schieber,  (S),  Metallhaltervereinzelner  (M)  und  45 
Sperrhebelwalze  (W)  befinden  sich  in  Ruhelage  I. 

Bei  Erreichen  der  Stellung  "B"  der  Drucksäule 
wird  der  Schieber  bewegt. 
Metallhaltervereinzelner  (M)  und  Sperrhebelwalze 
(W)  verbleiben  in  ihren  Stellungen.  so 

Erreicht  die  Drucksäule  die  Stellung  C  - 
schwenkt  der  Vereinzelner  in  die  Achse  "X".  Ein 
Metallhalter  fällt  vor  den  Schieber.  Schieber  und 
Sperrhebelwalze  verbleiben  bei  ihrer  momentanen 
Stellung.  Erreicht  die  Drucksäule  Punkt  D  schwenkt  55 
die  Sperrhebelwalze  nach  "i"  und  gibt  den  Weg 
der  Schraube  von  "K"  nach  "L"  frei. 
Die  Zeitverzögerung,  die  hierbei  die  Schieberfunk- 

on  bewirKt,  wird  in  r-igur  iu  una  1  1  nanei  en<au- 
ärt. 

Figur  9  zeigt  die  Arbeitsbewegung  der  Druck- 
äule  nach  oben.  Nach  Erreichen  von  Punkt  "E" 
ewegt  sich  der  Schieber  zurück  und  legt  einen 
Metallhalter  in  die  Montageendlage.  Vereinzelner 
vi)  und  Sperrhebelwalze  (W)  halten  ihre  Lage, 
'unkt  F  bewegt  die  Sperrhebelwalze  nach  "h"  und 
etzt  die  Schrauben  in  Montageendlage  "M". 
'unkt  G  entspricht  dem  Ausgangspunkt  A  und 
Ireht  den  Vereinzelner  in  seine  Achse  "Z". 

Nach  erneutem  Abwärtsgang  der  Drucksäule 
/iederholen  sich  die  beschriebenen  Arbeitstakte, 
/obei  der  Drehschrauber  die  in  der  Montageend- 
age  befindlichen  Teile  in  die  Deckenkonstruktion 
sinbringt. 

Die  Figuren  10  und  11  verdeutlichen  die  Ver- 
ahrweise  der  Zeitverzögerung  durch  die  Schieber- 
>ewegung.  Der  Schieber  14  wird  über  die  Hebel  13 
lach  "x"  bewegt.  Der  Schieber  14  führt  innerhalb 
Hner  Aussparung  29  eine  Schiene  30. 

Sobald  der  Schieber  14  an  die  Innenseite  31 
ier  Schiene  30  anschlägt  bewegt  sie  diesen  nach 
'y".  Die  auf  der  Schiene  angeordnete  Nase  32 
jreift  in  eine  eigens  hierfür  vorgesehene  Ausspa- 
ung  33  des  Vereinzeiners  ein  und  dreht  diesen  in 
aereits  beschriebener  Form.  Die  Zeitverzögerung 
vird  durch  die  freie  Verfahrbarkeit  des  Schiebers 
14  zwischen  den  Innenseiten  31  (31  a)  der  Schiene 
30  bewirkt. 

Figuren  12  bis  14  zeigen  die  Drucksäule  3  in 
/erschiedenen  Arbeitsstellungen.  Innerhalb  der 
Drucksäule  3  ist  eine  Federblockade  34  angeord- 
let,  gegen  die  die  Feder  35  preßt.  Ein  dynami- 
scher  Distanzhalter  36  verbindet  das  innerhalb  der 
Drucksäule  einfahrende  Teleskopteii  37  mit  den 
Kolben  12.  Wird  das  mit  Aussparungen  39  verse- 
nene  Teleskopteil  37  nach  "A"  eingefahren,  wird 
der  Kolben  zeitverzögert  senkrecht  nach  unten  ver- 
fahren.  Die  Zeitverzögerung  wird  durch  das  im 
Distanzhalter  angeordnete  Langloch  38  bewirkt. 

Dieses  Verfahren  und  die  vorgeschlagene  Vor- 
richtung  stellt  eine  Arbeitsweise  dar,  die  die  Dich- 
tungsfolie  rationell  verarbeitet. 

Bezugszeichenliste 

1  testen 
2  Räderpaar 
3  Drucksäule 
4  Fußstutzen 
5  Schraubenmagazin 
6  Dachbauschrauben 
7  Metallhalter 
8  Metallhaltermagazin 
9  Einzelbahnen  des  Schraubenmagazins 
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10  Einzelbahn  mit  Gefälle 
11  Sperrhebelwalze 
12  Kolben 
13  Hebel 
14  Schieber 
15  Vereinzelner 
16  Grundplatte 
17  Aussparung  der  Grundplatte 
18  Aussparung  des  Vereinzeiners 
19  Führungshülse 
20  Drehschrauber 
21  Vorlage 
22  Nase  am  Kolben 
23  Kurve 
24  Sperrhebel 
25  Aussparungen  in  der  Sperrhebelwalze 
26  Einkerbung 
27  Öffnung 
28  Eindrehung 
29  Aussparung 
30  Schiene 
31  Innenseite  der  Schiene 
32  Nase  auf  der  Schiene 
33  Aussparung  im  Vereinzelner 
34  Federblockade 
35  Feder 
36  dynamischer  Distanzhalter 
37  Teleskopteil 
38  Langloch 
39  Aussparung  im  Teleskopteil 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  maschinellen  Befestigen  von 
Dachdichtungsfolien  und  zugehörigen  Dämmstof- 
fen  auf  Dächern,  insbesondere  auf  Trapezblechen 
oder  auf  Gasbeton  sowie  auf  Flachdächern  aller 
Art, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Folie  und  die  Dämmstoffe  mittels  lose 
vorgelagerter  Metallhalter  und  Dachbauschrauben, 
maschinell,  mechanischfest,  mit  dem  Untergrund 
verbunden  werden,  wobei  die  Metallhalter  und 
Dachbauschrauben  je  einen  Vereinzelner  durchlau- 
fen,  deren  Arbeitstakte  derart  aufeinander  abge- 
stimmt  sind,  daß  zunächst  je  ein  Metallhalter  und 
eine  Dachbauschraube  vorgelegt  werden,  dann  der 
Metallhalter  und  danach  die  Dachbauschraube  in 
die  Montageendlage  geführt  werden,  während  die 
Zuführung  weiterer  Metallhalter  und  Dachbau- 
schrauben  gesperrt  ist,  von  wo  sie  mittels  eines 
senkrecht  positionierten  Drehschraubers  in  die 
Dachfläche  eingebracht  werden  und  nach  Abschluß 
eines  jeden  Montagevorganges  eine  weitere  Kom- 
bination,  bestehend  aus  einem  Metallhalter  und 
einer  Dachbauschraube,  montagegerecht  vorgela- 
gert  werden. 

2.  Vorrichtung  zur  Durchfuhrung  des  vertan- 
rens  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichent, 
daß  die  Vorrichtung  vorzugsweise  ein  fahrbares 

5  Gestell  aufweist,  auf  bzw.  in  dem  die  Magazine  zur 
Lagerung  der  losen  Metallhalter  und  Dachbau- 
schrauben  mit  deren  Vereinzelner  sowie 
Zuführungs-  und  Arbeitselemente  angeordnet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  -  2, 
'0  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Vereinzelner  der  Metallhalter  eine  schräg 
auf  der  Grundplatte  sitzende  drehbar  gelagerte 
Sperrscheibe  mit  innerer  Aussparung  in  Größe  und 
Form  der  Metallhalter  aufweist,  wobei  die  geometri- 

?5  sehe  Materialstärke  der  Sperrscheibe  der  der 
Metallhalter  entspricht. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  -  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Vereinzelner  der  Dachbauschrauben  aus 

20  einer  mit  Sperrhebeln  versehenen  kurvengesteuer- 
ten,  vorzugsweise  zylindrischen  drehbar  gelagerten 
Walze  besteht. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  -  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  das  Magazin  der  Metallhalter  vorzugsweise  aus 
senkrecht  auf  der  Grundplatte  mittels  Schrauben  - 
schräg  zur  Grundplattenachse  angeordneten  Eck- 
haltem  besteht. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 -5 ,  
30  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Magazin  der  Dachbauschrauben  aus  paral- 
lel  nebeneinanderliegenden  gegenüber  der  Vorrich- 
tungsachse  geneigten  Schraubenbahnen  besteht, 
die  in  eine  mit  Gefälle  verlaufende  zur  kurvenge- 

35  steuerten  Sperrhebelwalze  führenden  Schrauben- 
bahn  führen. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  -  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuführung  der  Metallhalter  in  die  Montage- 

40  position  über  einen  hebelgesteuerten  Schieber  voll- 
zogen  wird,  wobei  die  den  Schieber  beidseitig 
steuernden  Hebel  durch  eine  senkrecht  verlaufende 
Druckkraft  aktiviert  werden,  während  die  Hebel  in 
zwei  senkrecht  und  waagrecht  angeordneten  Nuten 

45  richtungsgeführt  werden  und  dabei  den  Schieber 
innerhalb  einer  längsverfahrbaren  ausgefrästen 
Schiene  bewegen,  die  somit  über  eine  in  den  Ver- 
einzelner  eingreifende  Nase  diesen  zeitverzögert 
verdreht. 

so  8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  -  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuführung  der  Dachbauschrauben  über  die 
in  die  Vorrichtung  der  Zuführung  eingreifenden  He- 
bel  der  kurvengesteuerten  Walze  erfolgt,  in  dem 

55  diese  von  einer  Sperrin  eine  Freigabelage  ge- 
schwenkt  wird. 

5 



9.  Vorrichtung  nach  Ansprucn  l  -  ö, 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  die  Sperrhebelwalze  eine  senkrecht  verlau- 
snde  kurvenförmige  Nut  aufweist,  in  die  eine  an 
ler,  in  der  Drucksäule  senkrecht  verfahrbaren  Kol-  5 
len  angeordnete  Nase  eingreift. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  -  8, 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  die  Sperrhebelwalze  eine  Nase  aufweist,  die  in 
sine  senkrecht  in  der  Drucksäule  verfahrbar  an-  10 
leordneten  kurvenförmigen  Nut  eingreift. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1-10,  
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  senkrecht  über  der  Montageendlage  der 
Metallhalter  eine  den  Drehschrauber  zentrierende  15 
:ührungshülse  angeordnet  ist,  die  eine  die 
Dachbauschraube  in  die  Montage  endlage  einlas- 
sende  Aussparung  der  Wandung  aufweist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1-11,  
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  die  mit  innenliegender  Feder  versehene  Druck- 
ääule  teleskopartig  in  das  Gehäuse  einfahrbar  ist, 
wobei  an  der  Drucksäule  zwei  quer  zur  Säuie- 
lachse  verlaufende  Handgriffe  sowie  eine  zur  Befe- 
stigung  des  Drehschraubers  vorgesehene  Halte-  25 
<laue  angeordnet  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1-12,  
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  innerhalb  der  Drucksäule  eine  Federblockade 
angeordnet  ist,  die  mittels  dynamischem  Distanz-  30 
halter  mit  dem  in  der  Drucksäule  senkrecht  verfahr- 
baren  Kolben  verbunden  ist,  wobei  das  im  Distanz- 
halter  vorgesehene  Langloch  eine  Zeitverzögerung 
der  Kolbenbewegung  verursacht. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1-13,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  innerhalb  der  Drucksäule  einfahrbare 
Teleskopteil  eine  beidseitige  langlochförmige  Aus- 
sparung  aufweist. 

40 
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